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Frau M., eine hochbetagte Rent-
nerin, stürzte in den eigenen vier 
Wänden. Wegen starker Schmer-
zen stellte sie sich in der Notauf-
nahme einer nahegelegenen Kli-
nik vor. Die Röntgenuntersu-
chung ergab einen Knochen-
bruch am rechten Oberarm, der 
mit einer Bandage zur Ruhigstel-
lung versorgt wurde. Obwohl 
Frau M. direkt in eine etablierte 
geriatrische Fachklinik hätte ein-
gewiesen werden müssen, schick-
te man Sie wieder nach Hause. 
Aufgrund von starken Schmerzen 
und der Unmöglichkeit, den All-
tag normal zu bewältigen, ist sie 
plötzlich auf umfangreiche Hilfe 
angewiesen. Der berufstätige 
Sohn von Frau M. kann seine 
Mutter nicht ganztägig versorgen.
Über eine örtliche Seniorenbera-
tung erhält er dann den Hinweis, 
dass seine Mutter stationär in 
einer Akutgeriatrie oder einer 
Rehabilitationsklinik behandelt 
werden könnte. Die Einweisung in
eine solche Klinik erfolgt hierbei 
durch den Hausarzt.

Örtliche Seniorenberatung – eine 
Leistung des GerN 
Radeburg

Die örtliche Senio-
renberatung ist ein kos-
tenfreies und unabhän-
giges Angebot des 
Geriatrischen Netzwer-
kes Radeburg, kurz GerN 
Radeburg. Diese findet 
zweimal monatlich im Bürgerbü-
ro der Stadt Radeburg statt. Nach-
fragen kann jeder, egal ob selbst 
Betroffener, Angehöriger, Nach-
bar oder Freund. Beratungsinhal-
te sind vor allem:
– Beratung in Akutsituationen
– Angebote und Hilfen zur Unter-

stützung für zu Hause
–  Informationen zur Vorsorgevoll-

macht, Patientenverfügung und
Betreuungsrecht

– Informationen zu regionalen 
Pflegediensten, Tagespflege,
Kurzzeitpflege und Pflegehei-
men

– Wohnen im Alter – Versorgung 
und Anlaufstellen

Aber auch interessierte Ehren-
amtliche finden hier Antworten 
auf ihre Fragen. 

Das Netzwerk GerN Radeburg
ist in Umsetzung des Geriatrie-
konzepts Sachsen eine von vier 
Modellregionen und mit seinen 
Aufgaben und Ergebnissen ein 
Teil der gesamten geriatrischen 
Netzwerkarbeit in Sachsen. 
Gefördert werden die Netzwerke 
durch das Sächsische Staats-
ministerium für Soziales und Ver-
braucherschutz, die finanzielle 
Unterstützung erfolgt durch die 
Krankenkassen. Als Modellre-
gion erprobt und etabliert es seit 
2011 die Vernetzung aller an der 
Versorgung Älterer bzw. Pflege-
bedürftiger beteiligten Perso-
nen und Einrichtungen. Im wech-
selseitigen Erfahrungsaustausch 
mit den Leistungserbringern wer-
den Lösungen für eine verbes-
serte Patientenversorgung erar-
beitet. 

Übergeordnetes Ziel der geri-
atrischen Netzwerkarbeit ist es, 
älteren Menschen die Hilfen, die 
sie in ihrer individuellen Situa-
tion benötigen, zum richtigen 
Zeitpunkt, im notwendigen Um-

fang und am optimalen Standort 
anzubieten.

Die Rentnerin wird stationär in
einer Akutgeriatrischen Klinik 
aufgenommen. Der nicht operativ 
behandelte Oberarmbruch, die 
akute Schmerzsymptomatik und 
die Tatsache, dass sie bereits im 
eigenen Haus mehrfach aus un-
geklärter Ursache gestürzt war, 
rechtfertigten eine Krankenhaus-
behandlung mit gleichzeitiger 
Frührehabilitation. 

Die Akutgeriatrie 
im Krankenhaus

Seit 2012 gibt es mit dem
„Fachkrankenhaus für Geriatrie 
Radeburg“ eine Akutgeriatrie als 
vollstationäre Behandlungsmög-
lichkeit auch in der Stadt Rade-
burg. Nachdem 1994 das alte 
Krankenhaus geschlossen wor-
den war und an der Örtlichkeit die
Geriatrische Rehabilitationsklinik 
aufgebaut wurde, besteht nun 
wieder die Möglichkeit für Haus-
ärzte, direkt in die Radeburger 
Einrichtung einzuweisen. Eine 
Akutgeriatrie ermöglicht die spe-
zielle Krankenhausbehandlung 

unter Berücksichtigung der
Besonderheiten im höhe-

ren Lebensalter (70 Jah-
re und älter). Dabei fin-
den neben der akuten
Erkrankung vorhande-
ne Begleiterkrankun-

gen und Funktionsein-
schränkung genauso Be-

rücksichtigung wie die individu-
elle Lebenssituation. Im Rahmen 
einer sogenannten Frührehabili-
tation kommen gezielt verschie-
dene Therapeutengruppen zum 
Einsatz. Dadurch können krank-
heitsbedingte zusätzliche Funk-
tionsverluste vermieden und für 
den betroffenen älteren Men-
schen Mobilität und Lebensquali-
tät erhalten werden. 

Zur akutgeriatrischen Be-
handlung gehört auch eine um-
fangreiche Entlassungsvorberei-
tung mit Organisation des häus-
lichen Hilfenetzes. 

Anschließend an die Behand-
lung in der Akutgeriatrie kann bei 
noch bestehendem Rehabilita-
tionsbedarf mit Bewilligung der 
zuständigen Krankenkasse die 
Rentnerin in einer geriatrischen 
Rehabilitationsklinik weiter be-
handelt werden. Dort wird ge-
meinsam mit Frau M. im interdis-
ziplinären Team aus Ärzten und 
Therapeuten weiter daran gear-

beitet, dass sie ihre Selbststän-
digkeit wiedererlangt und nach 
Hause zurückkehren kann.

 
Die Rehabilitationsklinik

Der Weg in die Rehabilitations-
klinik führt entweder über den 
Hausarzt, der einen Antrag stellt, 
oder Sie erhalten die Rehabilita-
tion direkt als Anschlussheilbe-
handlung nach Ihrem Kranken-
hausaufenthalt. Auch durch eine 
Pflegebegutachtung des Medizi-
nischen Dienstes der Kranken-
kassen (MDK) kann eine geria-
trische Rehabilitation ausgelöst 
werden. 

Die Geriatrische Rehabilita-
tionsklinik Radeburg bietet den 
Patienten eine auf die besonderen 
Bedürfnisse älterer Menschen 
abgestimmte, im interdisziplinä-
ren therapeutischen Team durch-
geführte, ganzheitliche Rehabili-
tation. Aufnahme finden ältere 
und hochbetagte Patienten, die 
entweder direkt im Anschluss an 
eine Krankenhausbehandlung 
oder ambulante Operation noch 
nicht soweit wieder hergestellt 
sind, dass sie in ihre gewohnte 
Umgebung zurückkehren kön-
nen und / oder die infolge von 
Funktionseinschränkungen vom 
Verlust ihrer Selbstständigkeit 
bzw. zunehmender Pflegebedürf-
tigkeit bedroht sind.

Wenn für Patienten im
Anschluss an die akutgeriatrische 
Behandlung im Fachkranken-

haus Radeburg eine Rehabilita-
tionsmaßnahme bewilligt wird, 
können die Patienten in derselben
Einrichtung verbleiben: sie wech-
seln lediglich in die Rehabilita-
tionsklinik, werden aber weiter-
hin von bekannten Personen 
behandelt, therapiert, gepflegt 
und umsorgt. Die Risiken eines 
Ortswechsels entfallen für die 
Radeburger Patienten. 

Obwohl nicht immer eine voll-
ständige Heilung erreichbar ist, 
kann durch die Kombination 
medizinischer und funktioneller 
Therapien und aktivierend-thera-
peutische Pflege die höchstmögli-
che Selbstständigkeit in der 
Lebensführung erhal-
ten oder wiederherge-
stellt werden.

KV-Zulassung einer
Geriatrischen Insti-
tutsambulanz

Das umfangreiche
stationäre Angebot 
der Fachkliniken für 
Ge-riatrie Radeburg wird in 
Zukunft durch ein ambulantes 
Angebot ergänzt. Die Geriatri-
sche Institutsambulanz (GIA) 
dient der strukturierten und koor-
dinierten ambulanten geriatri-
schen Versorgung der Patienten. 
Die GIA wird nach Anforderung 
des Hausarztes ein erweitertes 
geriatrisches Assessment durch-
führen, die Ergebnisse im inter-
disziplinären Team beraten und 
darauf aufbauend eine Behand-
lungsempfehlung erstellen. Die 
Zusammenarbeit kann beispiels-
weise auf den Gebieten Sturzprä-
vention, Demenzdiagnostik oder 
Medikamentenanalyse stattfin-
den. Somit unterstützt die GIA die 
Hausärzte bei der Betreuung 
komplex betroffener geriatrischer 
Patienten.

Qualität für ihr 
Vertrauen

Wir gehen bei der Bewertung
des Qualitätsmanagements weit 
über die gesetzlichen Anforde-
rungen hinaus und lassen unser 
Qualitätsmanagement-System 
zusätzlich von externen unabhän-
gigen Auditoren überprüfen.

Das Qualitätsmanagementsys-
tem der Fachkliniken für Geriatrie
Radeburg orientiert sich an den 

Vorgaben der DIN EN ISO 
9001:2008. Die erstmalige Zertifi-
zierung der Geriatrischen Rehabi-
litationsklinik Radeburg erfolgte 
am 9. März 2007 nach dieser 
Norm. Gleichzeitig erwarb die 
Klinik damit das Qualitätssiegel 
Geriatrie. Das war bereits 2 Jahre 
vor Inkrafttreten der gesetzlichen 
Verpflichtung für stationäre Reha-
bilitationseinrichtungen, ein zerti-
fiziertes Qualitätsmanagement-
system einzuführen und umzuset-
zen. Um dieses Zertifikat auf-
rechtzuerhalten werden jährliche 
Überwachungsaudits durchge-
führt. In den Jahren 2010, 2013 
und 2016 bestätigte die unabhän-

gige Zertifizierungs-
stelle EQ ZERT erneut
die anhaltend hohe
Qualität in unserem
Haus mit einer Rezer-
tifizierung für die
Rehabilitationsein-
richtung. Ergänzend
wurde 2016 auch die
Akutgeriatrie zertifi-

ziert und erwarb das Qualitätssie-
gel Geriatrie für Akutkliniken. 

Neben den Zertifizierungen
nach DIN EN ISO und dem Quali-
tätssiegel Geriatrie sind wir auch 
Mitglied im Bundesverband Geri-
atrie e.V.

Weitere Informationen zum
Geriatrischen Netzwerk erhalten 
Sie persönlich unter 035208/
88-624 oder auch im Internet 
unter www.gern-radeburg.de.

Für Informationen zu den
Fachkliniken für Geriatrie Rade-
burg rufen Sie uns an: 
035208/88-711 für die Akutgeria-
trie oder Rehabilitationsklinik,
035208/88-668 für die Geriatri-
sche Institutsambulanz.

Ganzheitliche Versorgung von geriatrischen 
Patienten in den Fachkliniken für Geriatrie Radeburg

Interdisziplinäre Röntgenkonferenz Foto: Krankenhaus Radeburg

KONTAKT

Fachkliniken für Geriatrie 
Radeburg GmbH 
Hospitalstraße 34 
01471 Radeburg 
Telefon: 035208/8850
Telefax: 035208/88928 
info@fachkliniken-radeburg.de
www.fachkliniken-radeburg.de

•   akute Infektionen (z. B. Harnwegs- oder Lungenentzündungen),
•   Stoffwechselentgleisungen bei Zuckerkrankheit,
•   Diagnostik bei wiederholten Stürzen,
• Verbesserung der medikamentösen Einstellung bei Bluthoch-
     druck oder Herzschwäche,
•  Abnutzungserscheinungen am Bewegungsapparat mit Schmer-
      zen und drohender Bewegungseinschränkung,

•   Zustand nach Schlaganfall,
•  Zustand nach Sturz mit Frakturfolge oder anderen schweren Ver-
     letzungen, Diagnostik bei wiederholten Stürzen
•  Chronische Erkrankungen des Bewegungsapparates (auch nach
     Endoprothesenimplantationen),
•   Zustand nach Amputationen,
• sonstige schwere Erkrankungen, die zu Immobilität und/oder
     Selbständigkeitsverlust geführt haben bzw. zu führen drohen

Einweisungsgründe in die Akutgeriatrie

Behandlungsschwerpunkte in der  Rehabilitationsklinik


